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für Polizei ,

Samstag ,

und Wochen - Blatt
Handel und Gewerbe .

Len i9ten Juni i3i3 .
AM!

Mit Großherzoglich Badischem allergnädigstem Prlvilegio .

Der Leichenfeind .

Ungelegener Besuch.
Der Syndikus Löfler war schon als simpler

Student ein so abgesagter Feind von Kirchhöfen
und Zubehör , daß er durchaus nicht begriff , war¬
um sein Vater das Haus im Thale kaufte , in des¬
sen Fenster alle Leichensteine und Todterckeuze der

heMMkten . , Bei NtoudsiiMimächten kenn-
te der junge Löfler darüber, gar nicht einschlafen ,
denn da zeigten sie sich , seiner Aussage nach , be¬
sonders neugierig, " und machten so lange HW ,
daß es erschrecklich mit anzusehen war . Üudwenn
er die Augen fest zuschloß , um nur die unerlaub¬
ten Bewegungen der leblosen Steine und Kreuze
nicht wahrzunehmen , so waren sie im Stande ,
an die Fenster selbst anzupochen . Wenigstens be¬
hauptete der junge Herr Löfler einigemal, daß
erS mit seinen eigenen Ohren gehört habe .

Dem Vater durfte er freilich nicht mit solchen
Behauptungen kommen, denn er glaubte an yrchtS,
wie seine Mutter gar oft mit Seufzen versicherte.
Desto williger» Glauben aber fand der Feind der
Kirchhöfe bey dieser , welche manche Freuden-
rbräne darüber ergoß , daß sie an ihrem Sohne
keinen so ungläubigen Thomas erzogen hatte.

Ihr Mann hatte auch kaum die Augen geschlos¬
sen , so wurde das HauS mit einem andern ver¬
tauscht ; doch dieses verkaufte der junge Herr Lös-

, ter ebenfalls wieder , so bald die zwey Jahre dar¬
auf selig verstorbene Mama einmal gegen Mitter¬

nacht in ihrem Leichenorte der alten Wohnung ei¬
nen srenndschaftlichen Besuch abgestattet hatte,

Ched ifferenzey .
Das Haus , welches der nunmehrige Advokat

Löfler sodann an sich brachte , hatte dem reichen
Bürgermeister zugehört . Da ihn der Handel dar¬
um WmalS in deö Bürgermeisters Wohnung führ¬
te , so glaubte er bey dieser G.clegeuheik nichts
bessers thun zu können , «l§ um seine Tochter mir
anzuhaltrn . Sobald er nun Senator geworden
war , bekam er diese auch wirklich und zeugte mir
ihr die nämliche Mamsell Emma , von der in den
künftigen Abschnitten allem Vermuthen nach häu¬
fig die Rede seyn wird.

Wenn es aber auch in dieser Ehe zu keinem
förmlichen Treffen kam , fo gab es doch tagtäglich
kleine Scharmützel m ihr , und die Kirchhöfe und
der liebe Mond waren gar nicht selten die Ur¬
sache . Die Frau Senatorin und Syndikussin liebte
nämlich die damaligen Romane voller Kirchhöfe

-und Mondschein mit Passion . Daher mußte auch
in jedem Liede , mir dem sie sich abgeben sollte ,
wenigstens ein Gottesacker gelegen seyn , und
ein Vollmond flimmern .

Und . sie komm die Elements - Lieder — wie
der Syndikus sich etwas kürnig auödrückte — noch
immer nicht aus dem vermaledeiten Kopfe brin¬
gen , als sie schon lange altväterlich geworden
waren.

Da die Frau Syndikussin in einer Vollmonds-
nachk stach , so vermuthete ihr Gane auch gleich,



daß sie sich den Wiederbesuch im Mondscheine nicht
würde nehmen lassen / und er hatte es getroffen .
Sein Töchterchen wurde zwar nicht das Mindeste
gewahr / aber er ließ stch

' s nicht ausreden / daß
seine verstorbene Frau alle Nachte richtig am Kla¬
vier stehe und klimpere . Wollte er doch sogar ihre
Lieblings-Melodien — nur leist / ganz leist / wie
Gespenster zu spielen pflegen — zu seinem großen
Schrecken vernommen haben .

Neuer Häuserwechsel .
Das damalige Haus wurde nun schon wieder /

und zwey Jahre später / wegen des Todes seiner
alten AuSgeberin / das darauf folgende Haus mit
dem verrauschtwelches er eben jetzt bewohnte .

Daß die Stadt über diesen Häuserwechstl ihre
Glossen machte / das wußte er wohl . „Aber/"
sagte er einmal Abends im Kränzchen / -- kann ich
denn anders ? Und bin ich denn Schuld daran/
daß aller Teufel wiederkommt / der in meinem
Hause gestorben ist / und daß die verwünschten Ge¬
spenster — Gott vergib mir die schwere Sünde ! —
grade an mir den Narren gefressen haben ? "

Um jedoch künftigen Wiederbesnchen und dem
Häuserwechstl / der ihn noch um sein ganzes Ver¬
mögen zu bringen drohte / möglichst vorzubeugen /
beschloß er / Leute / die über vierzig Jahr alt
waren / gar nicht mehr in seinem Hause zu dulden /
und auch die jungen auf der Stelle zu verweisen/
sobald sich nur irgend eine bedenkliche Krankheit
gn ihnen offenbarte . Daher wurden jährlich mehr

- als ein Paar Dutzend Mägde / manchmal beim
leichtesten Schnupfen / weggeschickt/ und seiner
Tochter hatte nur bis dahin noch kein Fingerchen
weh gethan/ denn sonst hätte er gewiß auch mit
dieser keine Ausnahme gemacht .

Ueberhaupt fieng er an / allerley Skrupel we¬
gen des Mädchens zu haben .

W e r w e l ßr
Der Syndikus hing nämlich sehr assftfteu Fa - -

miliengebräuchen . Seine Mutter und Großmut¬
ter waren beide verheirather gewesen/ daher soll¬
te seine einzige Tochter auch einen Mann haben .
Und das je eher je lieber . Zwar hatte Emma daS
sechzehnte Jahr kaum angetreten/ aber der Syn¬
dikus wußte / daß zwey von seiner Mutter Schwe¬
stern / die zehn Jahre lang immer auf bessere
Männer / und nachher zwanzig Jahre lang auf den
ersten besten vergebens gehofft hatten/ endlich ganz
ohne Mann aus der Welt gegangen wMN.

Ueberdies wuchs eben eine gar leichtfertige
Generation herauf / deren Ränken sich der Syn¬
dikus nicht gewachsen fühlte. Hatten doch schon
einige Primaner in der Kirche das Gesangbuch im¬
mer vergessen/ um nur mit seiner Tochter in das
ihrige zü sehen. Bey solchen Gelegenheitenkonnte
manches Wort geflüstert werden / und dies am Ende
Gott weiß wohin führen. Und nicht in die Kirche
allein kamen diese Leichtfüße . Ueberall drängten
ste sich an Emma heran. Noch gestern/als er mit
ihr aus der Komödie gieng / gesellte sich einer zu
ihnen / und bot ihr den Arm an . Das ließ nun
zwar der Syndikus hingehen . In meiner Gesell¬
schaft / dachte er / will'S weiter' nichts bedeuten . .
Aber .er sah wohl / daß er sich darinn geirrt hatte.
Denn während er bald darauf ganz unbefangener !
Weist nach dem Abend - Sterne hinblickte / von
dessen Schönheit die jungen Leute viel Redens
machte» / fuhr der Primaner wie ein hungriger ^
Wolf auf Emma'

S Lippen loS / und der Syndikus
würde schwerlich etwas davon inne geworden seyn/
wenn Emma nicht aufgeschrieen hätte.

Wer weiß indeß / ob dem Mädchen nicht einge¬
fallen wäre/ daß es unschicklichfty / auf der Straße
zu schreie« / wenn ihr Führer nur ein klein wenig
hübscher ausgesthen hätte ?

( Die Fortsetzung folgt . )

Bezirksamtliche Bekanntmachungen .
Kreisd iretorial - Verordnungen .

Das Großherzogl. Direktorium des Kinzigkreises
hat nachstehende Verordnung anher erlassen :

D . Nro . 7062. Da man abermals die Bemerkung
machen muß , daß in mehreren Orten des diessei¬

tigen Kreises Häuser von Holz erbaut werden /
ohne daß hiezu die nöthige Dispensation von hier
aus eingeholt worden / so steht man sich veranlaßt/
sämtlichen Aemtern die durch das Anzeigeblatt
publizirte General - Verordnung vom 17 . Juni
1812 . Nro . 7822 . zur wiederholten Einschärfung
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Sei ihren Amts - Untergebenen in Erinnerung zu

Dm ? hohe Verfügung wird biemit zu Jeder¬
manns Wisse » und Nachachtung bekannt gemacht .

Lahr den 18 . Juni isi3 .
Großherzogliches Bezirksamt.

Fchr . v. Liebenstein .
Schulden - Liquidationen .

Diejenigen , welche an nachstehenden Personen etwas
zu fordern haben , werden andurch , bei- Verlust der For¬
derung , zur Liquidation derselben auf nachbemerkte Tage
und Ortt/unter Mitbrrngung der Beweis - Urkunden ,
vorgeladen :

Oberamt Oberndorf .
. An Bernhard Brüter zu Schramberg , Dienstag den
,6te » Juli a uk dem Rathhaus zu Oberndorf .

Stadt - und Landamt Offenbnrzi
An Georg Männle im Weyrrback ; Montag den

; ten Juli vor der Theilungs - Tommission im Zcllei.- L.au -
benwirthshaus .

1 . ^Versteigerung. ^ Aus der Friedrich Huber-
scheu Erbschaft werden

i Sester 31 Ruth , im Ernet
1 — 2 — allda
1 66 . im Elend
- — 60 im Hosenbachfeld
i — iss — . im Finkengarten

'

Montag den 28sten dieses Nachlnittagt 2. Uhr auf
hiesigen! Rathhaus versteigert .

Lahr den 18 . Juni 1813 .
Großherzogl. Revisorat.

2. sAufforderung .ss Bei gegenwärtiger Einrich¬
tung diesseitiger Registratur werden alle Größher-
zogliche und andere Stellen ersucht und ausgefor¬

dert / etwa besitzende diesseitige Akten in Balde zu'
übergeben . ^
- Zugleich erinnert man die Stadt - GememdS -
Armett - und andere Verrechnungen hiesigen Be¬
zirks an gleich baldige Übergebung der gestellten
Rechnungen von Georgi 1800 bis dahin 1813 zur
Registratur und Revision / indem nach einer Kreiö -
Direktorial -Verfügung vom 5ten dies Nro . 7241 .
sämtliche -- ohne Ausnahme / einer Revision unter¬
worfen sind / und imUnterbleibungsfall man durch
diese öffentliche Bekanntmachung sich jeder deßfall -
sigen Verantwortlichkeit entlediget .

Lahr den 12 . Juni 1813 .
. Großherzogliches Revisorat .

3 . sJahrmarkt - Verlegnng .j Der zweite hiesige
Jakobi - Jahrmarkt wird hiermit auf Peter und
Paul Dienstag den 29 . dieses verlegt . Welches
zu Jedermanns Nachricht öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

. . Seelbach den 14 . Juni 1813 .
Fnrstl . LeyenscheS Oberamt HoheugeroldSeck

Schmidt .
2 . s Klavier - Versteigerung zn Rust . ^ Da bei

Versteigerung der Freiherrlich v . Böckli Nischen
Verlassenschafts - Effektem das vorhandene / beinahe
noch ganz neue / und dem äußerlichen Vernehmen
nach sehr gut verfertigte Flügel -Klavier nicht an¬
gebracht werden konnte / so sieht man sich veran¬
laßt / dasselbe einer neuerlichen Steigerung a« S -
zusetzen / wozu Donnerstag der s . Jnlt d . J . Nach¬
mittags 2 Uhr festgesetzt ist , und wobei sich die
allenfallstgen Liebhaber im grnndherrlichen Schlosse
zn Rnst cinfinden mögen.

Euenheim den 12 . Juni 1813 .
Großherzogl . Amts -Nevisorat .

Sartvri ,

Stadtraths - Bekanntmachungen .
Durch die überhand nehmenden Unordnungen

nnd Sittenlosigkeit junger Leute veranlaßt / wird
folgende Verordnung bekannt gemacht :

1) Wird das Herumlaufen der Kinder auf öf¬
fentlichen Plätzen und Straßen nach der Abend-Bet -
glocke ernstlich und gänzlich verboten ; die Polizeu -
drener werden deshalb beauftragt / dieselben mit
Gewglt nach Haus zu treibe » / die Eltern hinge¬
gen vor das KrrchenEensnrgericht vorgelade» / ih¬

nen die schlechte Kinderzucht ernstlich verwiesen /
und nach Befinden bestraft werden .

2) Eben so wird dem Gesinde weiblichen Ge¬
schlechts das Herumzieben ans öffentlichen Plätzen
und Gassen nach der Betglocke ernstlich verboten /
diejenigen welche auf verdächtigen Wegen gefun¬
den / sollen eingezogen und gestraft werden .

3) Allen,Prinzipalen und Lehrmeistern der Lehr -
jungen wird bet eigener Verantwortlichkeit anbe-



fohlen , ihre Lehrjungen nicht länger denn bis zu der len eingezogen , und nach Befund gestraft rverden.

Abends Betglocke aüsgehen zu lassen , welche als - Verordnet Lahr den 17. Juni isiZ .

denn in öffentlichen Bier - oder WirchShäusirn .Stadt rach stchier.
- ey Trinken oder Spielen gefunden werden , sol- Fischer .

Bekanntmachungen .
Mechanischer Künstler .) Mit hoher Erlaub -

niß har Herr Maillardet , mechanischer Künst¬
ler , die^ Ehre , die Herrn Liebhaber und Kunst¬
kenner zu benachrichtigen , daß er um den vielfach
geäufferrcn Wunsch verschiedener Personen zu ent¬
sprechen , seinen hiesigen Aufenthalt bis künftigen
Eonmag den Mten Juni verlängern wird , wäh¬
rend man feine Kunstwerks in der Sonne in
Nro . Z. täglich von 8 Uhr des Morgens an , bis
Abends um s Uhr , für 18 und 12 kr . und die
Hälfte für Kinder , sehen kann .

Er enthält sich aller weitern Auseinandersetzung
dieser Erzeugnisse seines TalemeS , um denjenigen
Personen , welche ihn mit ihrem Besuch .zu beeh¬
ren gedenken , das Vergnügen der Neberraschnng
nicht zu rauben .

Der kleine Umfang dieser Kunstwerke erhöht den
Werth derselben ungemein , und verdient allge¬
meine Bewunderung .

Herr Maillardet begiebc sich auf Verlangen , auch
mit seinen Kunstwerken in die Häuser und zwar
um den nehmlichen Preis .

Mrzeige .) Seit einiger Zeit steht im Pädago¬
gium ein Regenschirm , den weder ein Knabe noch
ein Mädchen unseres HnstiMtS als Eigenthum an¬
erkennt . Wen ^ nter den resp . Eltern einen solchen
vermißt , beliebe die Kennzeichen mir schriftlich ,
oder mündlich mitzurheilen .

Hänle , Prorektor .
1 . fPottcfturlle verloren.) Ein Portefeuille von

rochen Saffian in klein Octav , mit einem Bley -
stift zusammen gehalten , ist verlohren geworden ;
der redliche Finder wird gebeten , selbes gegen ein
Douceur von 1 fl . 21 kr . an denEigenthümer durch
den Ausgeber dieses zurückzngebcn.

1 . f Heu - Verkauf. ) Johannes Siebenpftifer
will das Heu - und Oehmet -Gras von 9 )4 Sester
ans dem Eichbühl für dieses Jahr verkaufen .

1 . lHeu - Verkauf.) Christian Kroll der ältere,
hat das Heu - und Oehmt - GraS von 3 )4 Sester
ans den untern Matten zu verkaufen .

2 . sHeu u . Emd .) Georg Fr . Wickert der We¬
ber har von X Tauen Matten auf den Silber -
matten das Heu und Emd zu verkaufen .

Auszug aus dem Ktrchenbuche .
Geboren :

Dm 6. Juni . Friedrich ; Vater : Friedrich Hansch , Hfttterfaß u . TabackSarbefter dahier , ( kachol.Nel .)

Den 6 . — Jacob ; Vater : Michael Gabelmann , B . u . Taglöhner dahier .
Den 6 . — August ; Vater : sr . Wilhelm Finqado , Stadtprokurator dahier .

Den 10 . — Georg ; Vater : Friedrich Herzog , B . u. Ackersmann von Burgheim .

Den 11 . — Caroline ; Vaier ; Friedrich Mörstadt , B . u . Sattler dahier .

C 0 pulirt :
Den 7 . Juni . Jacob Jäck , neuangehendev Bürger und Schuhmacher dahier , weil . Jacob Jäck ,

B . u . Schuhmachers lediger Sohn , mit Barbara , geb . Boosin , weil . Matthias
Boos , gewsenen Bi u . Webers in Nählingen , ledige Tochter .

Den 7. Juni . Friedrich Dieser , Bürger , Weber u . Wütwer dahier , mit Elisabeth « Pststerern ,

weil . Mamn Pfisterer , Bürgers u . Kiefers dahier , ledige Tochter .

Gestorben :
Dm kl . Juni . Johann Friedrich Huber , verheiratheter Bürger , Kiefer und Biersieder dahier , alt

47 Jahre , 2 Monat / 27 Tage . .
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